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sche Fahrer schlichtweg nicht kennen. Ein
paar Beispiele: Das Halteverbotsschild in ei-
ner Straße in Paris nicht gesehen und ein
Knöllchen bekommen? Sie konnten das
Schild garnicht sehen, denn es gab keins. In
Frankreich signalisiert der gelbe Streifen am
Fahrbahnrand, dass dort nicht geparkt wer-
den darf. In den Niederlanden übrigens
auch. In Italien zeigt ein schwarz-gelber
Streifen Parkverbot an, während an blauen
geparkt werden darf, aber gegen Gebühr.
An weißen Bordsteinstreifen ist es gratis.

In Österreich gibt es nachts ein Tempoli-
mit. Zwischen 22 und 5 Uhr darf statt 130
km/h nur 110 km/h gefahren werden.
(Ausnahme A1 zwischen Salzburg und Wi-
en und A2 zwischen Villach und Wien).
Schilder, die auf die Regelung hinweisen,
sind aber rar.

In Italien und Frankreich gibt es bei Re-
gen Geschwindigkeitbegrenzungen: 
• Frankreich: auf Autobahnen statt 130
km/h nur noch 110 km/h.
• Italien: auf Autobahnen 110 km/h und
auf Schnellstraßen 90 km/h. 

Vorsicht an Mautstellen in Italien: Die
gehören zur Autobahn. Dort ist Rück-
wärtsfahren strengstens verboten. Sollten
Sie sich also versehentlich an der falschen

Mautsäule angestellt haben, dürfen Sie un-
ter keinen Umständen Rangieren. Dies
wird mit Bußgeldern zwischen 325 und
1.300 Euro bestraft.

Verschiedene Regeln auch bei Abblend-
licht am Tage: 
• Italien: ganzjährig mit Licht außerhalb
geschlossener Ortschaften und auf Auto-
bahnen.
• Skandinavien und Estland: ganzjährig
auf allen Straßen. 
• Tschechien: vom 27. Oktober bis zum
letzten Sonntag im März.
• Polen: vom 1. Oktober bis bis zum 1.
März.
• Litauen: vom 1. November bis 1. März.

Zu guter Letzt: In Ungarn gilt vor
Bahnübergängen in Orten Tempo 30,
außerhalb Tempo 40. In Tschechien und der
Slowakei darf vor Bahnübergängen eben-
falls nicht schneller als 30 km/h gefahren
werden. Schilder, die darauf hinweisen,
sucht man aber vergebens.
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Lesen Sie in der nächsten Folge: 
So bauen Sie Punkte ab

schlossen. Somit kann die Behörde der Al-
penrepublik die hiesige Polizei um Amts-
hilfe beim Eintreiben des fälligen Betrages
bitten. Und wer oft dienstlich ein bestimm-
tes Land ansteuert, sollte seine Schulden
dort ohnehin lieber zahlen, rät der Deut-
sche Anwaltsverein. Denn bei offenen
Rechnungen kann es bei der Wiedereinrei-
se Schwierigkeiten geben. 

AN DIE VIGNETTE DENKEN
Aber nicht nur Tempoverstöße können den
Geldbeutel arg belasten: Ein teures Vergnü-
gen ist die Missachtung von Überholverbo-
ten. Die Spanier kassieren da locker mal bis
zu 300 Euro, die Finnen verlangen bis zu ei-
nem halben Monatslohn. 

Spät dran und den Wagen schnell im
Halteverbot abgestellt? Lieber nicht: Auch
beim Falschparken wird andernorts stärker
zugelangt. Spitzenreiter in Europa sind die
Iren und Schweden. Dort fangen die Strafen
bei 80 beziehungsweise 100 Euro an. 

Verstöße gegen die Vignettenpflicht sind
ebenfalls nicht zu empfehlen. Besonders
nicht in Ungarn, denn die dortige Polizei
kassiert dafür 400 Euro.Dagegen erschei-
nen 160 Euro in Tschechien, 120 Euro in
Österreich, 100 Franken in der Schweiz und
25 bis 75 Euro in der Slowakei geradezu als
Discounter-Preise. 

Nicht zu vergessen: Das Einhalten der je-
weiligen Promillegrenze. In den meisten
EU-Ländern liegt sie bei 0,5 Promille. In
Schweden, Norwegen und Polen dürfen es
höchstens 0,2 Promille sein. Ganz abstinent
bleiben muss man in Ungarn und Tschechi-
en - hier besonders auch den Restalkohol
nicht vergessen. Wird man erwischt, kön-
nen die Strafen saftig sein: In Frankreich
fangen die Bußgelder bei 750 Euro an, in
Schweden kostet es mindestens einen hal-
ben Monatslohn. Nebenbei bemerkt:
Schweden ist neben Irland das letzte EU-
Land, in dem noch während der Fahrt mit
dem Handy telefoniert werden darf. 

Doch nochmal zurück zum Alkohol:
Wussten Sie, dass in Italien die Grenze zur
absoluten Fahruntüchtigkeit auf 0,5 Pro-
mille gesenkt wurde? Eine Überschreitung
gilt als Straftat, die harte Strafen und Füh-
rerscheinverlust zur Folge hat.

STOLPERFALLEN
Nun kann man den teilweise harten Strafen
mit einem simplen Trick aus dem Wege ge-
hen - indem man sich zusammenreißt und
sich an die Regeln hält. Doch  ganz so ein-
fach ist es auch wieder nicht - es gibt einen
Haufen Gesetze und Verbote, die viele deut-

Land 20 km/h zu schnell Rotlichtverstoß Parkverstoß Überholverstoß
Deutschland 30-35 ab 50 10-35 30-125
Belgien ab 150 ab 175 ab 50 ab 175
Bulgarien 20 30 ab 40 40
Dänemark ab 70 ab 140 ab 70 140
Finnland ab 100 ab 8 TS1) 10-40 ab 5 TS
Frankreich ab 90 ab 90 10-150 ab 90
Griechenland ab 35 ab 155 40-70 ab 155
Großbritannien2) ab 95 ab 95 ab 50 ab 95
Irland ab 80 ab 80 ab 80 ab 80
Italien ab 140 ab 140 ab 30 ab 70
Kroatien 15-70 70 15-30 30-70
Luxemburg ab 50 bis 150 25-75 145
Niederlande ab 60 85 ab 40 85
Norwegen ab 300 450 60 450
Österreich ab 20 ab 70 10-70 70-145
Polen ab 20 ab 50 ab 20 ab 20
Portugal ab 60 ab 120 ab 30 ab 120 
Rumänien 15 20-30 ab 30 ab 60
Schweden ab 110 130 ab 50 115
Schweiz ab 125 170 25-85 ab 140
Slowakei ab 20 ab 20 ab 10 ab 20
Slowenien ab 20 180 40 ab 20
Spanien ab 90 ab 90 bis 90 90-300
Tschechien 15-65 65 ab 15 ab 15
Türkei 35 35 15-40 35
Ungarn bis 120 bis 80 ab 10 bis 80

Angaben in EUR gerundet und ohne Gewähr, 1) TS-Tagessatz; (ein TS beträgt 1/30 des Monatseinkommens)
2) Durchschnittswerte. Die Tabelle können Sie unter www.firmenauto.de (Downloads) herunterladen. Quelle: ADAC

Bußgelder im Ausland


